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Arten des Albatros So
er Arten die man nach dem

den Lavſ atros nannte daß man an
beſtimmten weiten Plätzen der Jnſel keinen Fuß
niederſetzen konnte ohne auf dieſe Vögel zu ſtoßen
Im Jahre 1909 rüſtete nun ein Europäer von Honu
Iuln eine Expedition aus auf der ihn 23 japaniſche
Arbeiter begleitet um die Federn der Tiere zu
ſichern Er verwandelte die idylliſche Jnſel in ein
grauſiges Schlachthaus und als einige Monate

ter der oologieprofeſſor William Alanſon
Bryan im Auftrage der Vereinigten Staaten die
Jnſel befuchte fand er daß über 300000 b rü
tende e getötet worden waren Minde
ſtens die Hälfte von allen Vögeln der beiden Alba
trosarten berichtete Bryan über dieſes Gemetzel
an die Regierung waren in grauſamer Weiſe ver
nichtet Auf weiten Strecken der Jnſel die 10 Jahrevorher dicht mit Albatroſſen bevölkert waren blieb
33 nicht ein anger Vogel während Haufen der
erſchlagenen als ſtumme Zeugen herumlagen für
die traurige Niedermachung dieſer ſchönen harm
loſen und ohne Zweifel nützlichen Bewohner der
hohen See Wie gewaltig die Zahl der Vögel iſt
die alljährlich allein r die engliſchen Damen ge
vopfert werden beweiſt die Tatſache daß in dem
Jahre April 1911 bis April 1912 in London allein
an Reiherfedern 19 636 Unzen angeboten und 11 997
Przen verkauft wurden Da man auf eine Unze
b Vögel rechnen muß ſo ergibt dies allein die Er
mordung von mehr als 114 000 Vögeln Aber diesiſt nicht genug denn mit dem Muttervogel ſtirbt
zugleich ſehr häufig die junge Brut ſo daß ein Tod
noch mehrere andere nach ſich zieht Jn Amerika hat
der langiährige mit leidenſchaftlichem Eifer ge
e Kampf gegen den Vogelmord zu dem Ein

r und Ausfuhrverbot von Federn wilder Vögel
u Schmuckzwecken geführt Die Anhänger der Be
egung erſtreben nun das gleiche für England

zweier praächtigerwar eine e

Türkiſche Mädchen als Telephoniftinnen
Jn dieſen Tagen wird in Konſtantinopel feier

I das von der Anglo Franzöſiſchen Telephon
T ellſchaft errichtete Fernſprechnetz eingeweiht

or drei Jahren erlangten die franzöſiſchen und
engliſchen Unternehmer die Konzeſſion für den
Telephondienſt in Konſtantinopel jetzt iſt die Ein
richtung vollendet rund 42000 Kilometer Draht
wurden gelegt drei Hauptämter Pera Stambul
und Kadiköi ſowie e Nebenämter ſind
betriebsfertig und 4000 Teilnehmer haben ſich be
re lIdet Zum erſten Male werden türkiſche
M als Telephoniſtinnen tätig ſein noch nie

mals wurden bisher Frauen oder Mädchen im
Dienſte der Poſt oder der Verkehrsanſtalten ange

Es ſind in erſter Linie junge Griechinnen
enierinnen und Jüdinnen die angeſtellt

aber auch ſieben reine Türkinnen haben ſich
um die Stellungen beworben und wurden ange
nommen ährend der Dienſtſtunden werden die
türkiſchen Telephoniſtinnen ihr Haar verſchleiert
tragen Die Regierung hat die Anſtellung von
Frauen im Telephondienſt von Anfang an gebilligt
und mit Sympathie verfolgt

Eine kaltblütige Frau
Ein in dieſen Tagen aus Ceylon zurückgekehrter

Engländer erzählt in einem Londoner Blatte ein
Abenteuer das als ein ſeltenes Beiſpiel erſtaun
licher Kaltblütigkeit und Geiſtesgegenwart einer
jungen Frau wiedergegeben wird Es war bei
einem Diner in Trincomalee das Diner war vor
über wir ſaßen im Salon als ich plötzlich ſah wieder Blick der liebens würdigen Dame des Hauſes
einer ungewöhnlich anmutigen und lebhaften
jungen Frau ſtarr wurde ſie rief dem an der Tür
tehenden eingeborenen Diener zu eine Schale mit

lch zu holen und auf das Fell zu ſetzen auf dem
ihre Füße ruhten Obgleich der Befehl ſo ruhig
und gelaſſen gegeben war wie ein gewöhnlicher
Auftrag ahnte ich ſofort daß ſich eine Schlange im
Raume befinden mußte Da eine haftige Bewegung
den Tod bedeuten konnte ſaßen wir regungslos wie
Bildſänlen dafür aber glitten unſere Blicke durch
alle Winkel des Raumes Allein nichts war zu
er Die Milch wurde gebracht vorſichtig auf das

ell geſetzt ein paar Sekunden die uns endlos
dünkten verſtrichen und dann endlich er
ſchien die Schlange Wir ſahen mit Entſetzen wie
ſich von dem Fußgelenk der jungen Dame des

auſes eine große Kobra loslöſte und auf die
ilchſchale r Sie wurde natürlich ſofort er

ſchlagen Wie viele Frauen aber mag es geben die
unter ſolchen Umſtänden die Kaltblütigkeit und die
Willenskraft haben ruhig zu bleiben und ſich nicht
u bewegen Erſt als die Schlange tot am Bodenb b die Nervenſpannung unſerer Wirtin nach

u ſank in Ohnmacht

Die Entdeckung der Möbel
Der e der Steinzeit kannte noch keine

Möbel er ſ g in ſeiner Höhle oder Hütte auf
einem Bündel Stroh oder auf ein paar Häuten
er kauerte ſich auf der nackten Erde nieder und be
durfte keiner Schränke und Schubladen da er noch
keine Wertſachen aufzubewahren hatte Die Ent
deckung der Möbelformen deren wir uns noch heute

bedienen epört zu den kulturellen Großtaten der
Aegypter die als die erſten Schöpfer einer wirk
lichen Möbeltiſchlerei zu gelten haben In ſeinem
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prächtigen ſoeben in deutſcher Ueberſetzung beiJ Teubner erſcheinenden Buch Die dekora
tive Kunſt des Altertums behandelt der bekannte
däniſche Archäologe Frederik Poulſen eingehend
die künſtleriſche und techniſche Bedeutung dieſer
erſten Möbelkunſt der Weligeſchichte Bis in die
Mitte des 4 Jahrtauſend v Chr kann man dieMöbeltiſchlerei zurückverfolgen So hat man ſchon
in den alten Königsgräbern aus der Zeit der erſten
Dynaſtien die in s ausgegraben wurden
elfenbeinerne S und Stuhlbeine gefunden die
die Form von Ochſenfüßen hatten Um die feinen
Klauen zu ſchützen waren ſie mit großen Klötzen
unterlegt die aus demſelben Stück ausgeſchnitten
ſind Solch geſchnitzten Tierbeinen mit Schutzunter
lage begegnen wir durch mehrere Jahrtauſende
hin an den äghptiſchen Möbeln in der Wieder

abe der Vorder und Hinterbeine an Stühlen und
iſchen kommt ein kräftiger Realismus zum Aus

druck Die en bekannten Möbelformen ſind
von den Tiſchlern des Phargonenlandes für die
Kultur gleichſam erſt entdeckt worden Der Sche
mel der Stuhl das Bett die Ruhebank und der
Divan der runde und der eckige Tiſch der Schrank
und die Kaſtenmöbel wie Schrein unv Kiſte erhielten hier ihre noch heute gültige Geſtalt Dabei
war die Technik der Aegypter noch ziemlich prirni
tiv Sie kannten weder Hobel noch Drehbank ſon
dern polierten das zugehauene Brett mit Bimſtein
wodurch es glatt aber nicht eben in der Fläche
wurde Alle Ornamente werden mit dem eſſer
ausgeſchnitten oder mit dem Handbeile zurechtge
hauen Dadurch erhielt die Form der Möbel ihr
charakteriſtiſches Gepräge ſie haben etwas Steiles
und Strenges keine rund geſchwungenen Linien
beleben ihre Flächen Auch die Zuſammenfügun
der Möbel ſteht noch in ihren Anfängen Niemal
werden die Seiten der Truhen verzargt ſondernentweder durch Holznägel zuſammengefügt oder
mit einem aus Fiſcheingeweiden ausgekochten Leim
zuſammengeleimt Die Möbel wurden aus Rah
men und Füllungen aufgebaut aber auch hier
mußten Holznägel und Leiſten genügen um die
Füllungen in den Rahmenſtücken zu befeſtigen
Nüuten wurden nur äußerſt ſelten angewendet
Ueber die hohe Schönheit der Möbelkunſt die auch
mit dieſer einfachen Technik erreicht wurde ſind
wir erſt ſeit kurzem beſſer unterrichtet Die vor
züglichſte Sammlung altägyptiſcher Möbel wurde
nämlich 1905 bei Der el Bahari in der Nähe von
Theben in dem prachtvollen Doppelgrab gefunden
das der Pharao Amenothes III 1427 1392 vor
Chr für ſeine alten Schwiegereltern Yuagg und
Thuiu angelegt hatte Hier entdeckte man zunächſt
drei Betten von beſonderer Schönheit Das ägyp
tiſche Bett oder Angarib ruht auf vier Beinen die
wie Tierbeine geſchnitzt ſind hier waren die Stützen
Vorder und Hinterbeine eines Löwen das Kopf
ende über den Vorderfüßen des Löwen iſt höher
am Fußende iſt ein Querbrett angebracht Die
Betten zeigten eine wundervolle Dekoration und
eine ſehr geſchickte Furnierung die man auch ſonſt
an altägyptiſchen Möbeln findet in der Regel wird
dazu Ebenholz verwendet das auf das Blindholz
mit winzigen Stiften aufgenagelt oder bei weniger
koſtbaren Stücken auch angeleimt iſt Die köſtliche
durchbrochene Schnitzarbeit an den Fußbrettern
der Betten kehrt unter den Funden dieſes Grabes
in einem ſchönen Lehnſtuhl wieder deſſen Holz
ſchwarz angeſtrichen deſſen Klötze unter den Löwen
füßen verſilbert ſind Auch ein mit Taubenfedern

efülltes Kiſſen 7 ſich auf dieſem breiten Lehn
eſſel noch unverſehrt Sehr viel einfacher ſind die
rei Holzſchreine die auf vier Stollen ruhen oben

von einer Hohlkehle abgeſchloſſen werden und mit
gewölbten Deckeln verſehen ſind Sie weiſen ein
reiches Farbenſpiel auf indem vergoldetes Holz
mit feinen eingelegten Elfenbein Ebenholz und
blauen ägvptiſchen Favencemnſtern in ausgezeich
neter Moſaiktechnik abwechſelt Ein ehrwürdiges
Meiſterſtück der Wagenbaukunſt iſt der 225 Meter
lange und 1 Meter hohe reichvergoldete hölzerne
Wagen der dem alten Ehepaar ins Grab mitge
geben war An ihm imponiert beſonders das
Wagenrad das zu fünf Sechſteln aus einem
Stück gebogenen Holzes beſteht Die Kunſt einen
Radkranz aus einem Stück Holz zu biegen iſt näm
lich ſehr jung ſie iſt zum erſten Male im Jahre
1810 von einem deutſchen Wagenbauer Melchior
Fink in Voralberg vollbracht worden Jmmerhin
war der ägyptiſche Wagenbau drei Jahrtauſende
vorher ſchon ſo weit daß er den größten Teil des
Radkranzes aus einem Stück herſtellte indem er
das Holz erhitzte und bog Die übrigen Kultur
völker des Altertums zunächſt die Phönizier und
Aſſyrer haben dann ihre Möbelkunſt von den
Aegyptern gelernt und übernommen

Luſtige Ecke
Ein ſchönes Feſt Sie haben ja heute abend

eine große Geſellſchaft geladen Wohl ein Familien
feſt Ja ich gebe es meiner Frau Sie feiert die
zwölfte Wiederkehr ihres 30 Geburtstages

Ein Opfer des Berufs Arzt Aber Sie haben
ja die Schlafkrankheit lieber Mann Wo in aller
Welt können Sie ſich denn die zugezogen haben
Patient Jch bin in den Bureaus des Miniſte
riums tätig Herr Doktor

Das Hilfsmittel des Friſeurs Hören Sie auf
ſagt der Kunde im Friſeurladen zu dem ihn be
dienenden Gehilfen warum erzählen Sie mir nur
ſo fürchterliche Geſchichten von Geſpenſtern und
Räubern Ach entſchuldigen Sie mein Herr,
antwortet der Gehilfe aber wenn ich ſolche Ge

all düspo J

ſchi erzähle ſo ſte den die Baarzu Berge und dann ſchneider s ſich leichter

Der Tänzer Nein es iſt wirklich unmöglich ukblges Fräulein ich tanze niemals
ch bin ein wahrer Das iſt heute keins

Entſchuldigung mehr mein Herr ganz im
Gegenteil

Deshalb Polier Hören Sie mal Sie könnten
ſich auch n bißchen mehr anſtrengen Maurer
Jmmer mit die Ruhe om is voch nich an

eenem Tage erbaut worden olier Kann ſeinAber bei dem Bau war ich auch nicht Polieri
Ein gutes Geſchäft unge in der KneipeSie ichen mir einen Are Schnaps zu ver

und 8 Sous herausgeben Vater wird Jhnen de

Franc am Sonnabend abend bringen
Eine Erſparnis Die arme Bertha nun hat

ſie eben vor acht Tagen ihren Onkel verloren
und jetzt ſtirbt ihr die Tante Na ſchließlich iſt
das gar nicht ſo dumm da braucht ſie doch nur
einmal für die beiden zu trauern

Der Küchenfee Klage Ach dieſe dreijährige
Dienſtzeit iſt doch zu langweiligl Da wird mir
nichts anderes übrig bleiben als meinen Bräuti
gam weniger oft zu wechſeln

Verdoppelung der Kavallerie Die Gegner der
dreijährigen Dienſtzeit ſollen zur Verdoppelung
der Kavallerie ſeh gemacht habenJeder Reiter ſoll noch einen nſanteriſten hinten

aufſetzen laſſen ſo wird die Wirkung der Kavallerie
verdoppelt ſein

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 9

Die Welt iſt ein Spiegel aus dem jedem ſeineigenes Geſicht entgegenblicket f

Wieder haben wir ſoviele richtige Rätſellöſungen
erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer wie ſonſt zu
veröffentlichen

Prämie 1
Schillers Gedichte eleg geb

entfiel auf Hildegard Flinzer hier

Prämie II
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

entfiel auf Otto Lärm Diemitz

Ergänzungsrätſel

Du O sen seKa t Sch
Es iſt ein Sprichwort zu fuchen deſſen einzelne
Silben der Reibe nach anſtelle der Striche geſetzt
die obigen Wortteile zu bekannten Hauptwörtern
ergänzen Dieſe Hauptwörter bedeuten in anderer
Reihenfolge Haustier Metall Teil des Fußes
Bindemittel Schüler deutſcher Fluß irländiſche Stadt

Prämie Der gute Ton
von Dr Franz Albrecht eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Selbſtmatt von W A Shinkman
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Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Nr 10
er gute Menſchen liebt kann wenig
ſtens nicht ganz verborben ſein

Ceſſing

Harm Peters Brautfahrt
Hans Friedrich Blunck

Harm Peters ſtapfte mit ſchweren Schritten durch
den Tanzſaal ſprach Anna Holm an hakte ſie ein
und warkete auf die Muſik Er redete laut und
prahlend tat vertraulich als kenne er ſie ſchon
lange und blickte dabei doch heimlich zu Tine Mewes
hinüber wartete daß die P mit der andern ſähe

Dann als der Walzer begann faßte er Anna
Holm derb und ſchwerfällig um und fing an zu
tanzen

Der Saal um ihn begann ſich raſch und raſcher
zu drehen Harm Peters fühlte daß er nicht ganz
ſicher ging daß ſein Kopf ſchwer war von den vielen
Getränken aber er wollte weiter tanzen wollte
Tine Mewes ſchon zeigen was es heißt einen See
git abzuweiſen bloß wegen der dummen Ge

ſchichte mit Jan Fehren oder wegen des bißchen
Singerei vorhin

Und dann überhaupt Tine Mewe et
Er ſah zu Anna Holm hinunter die mit heißem

Kopf tanzte ſteif in den Saal ſah und mitunter
Iuſtig zu ihm auflachte Die war eigentlich auch
ganz fix und ſah gut aus wenn ſie auch bloß ne
Kätnerstochter von Holm war Harm Peters be
gann zu lachen Was ſagten die Leute von ihr
Na denen wollte er s ſchon zeigen was er dachte
das machte ihm gerade Spaß Tine Mewes ſollte
ſchon ſehen was er für einer werden konnte wenn
ſie ihm den Abſchied gab

Er drängte Anna Holm feſt an ſich ſo daß Jan
Fehren grinſte als er bei ihm vorbeitanzte Dann
ſah er zu Tine Mewes hinüber Die ſaß an ihrem
Tiſch und lachte laut mit den Freundinnen ſo laut
daß er es hören konnte Er wunderte ſich wollte
einen Augenblick ärgerlich ſein nickte dann aber zu
frieden vor ſich hin War wohl gut für beide Teile
wenn ſie auseinander gingen

Harm Peters ſchüttelte unruhig den Kopf Ein
paar Bilder gingen ihm durch den Sinn die er ſich
Heimlich gemalt hatte wenn er einſam auf See
fkuhr Da war Tine Mewes Fiſcherfrau und wartete
vor ſeinem Haus wenn er von der Fahrt kam
wartete auf ihn genau ſo wie die Frauen der andern

Der Fiſcher wollte die dummen Gedanken ver
ſcheuchen ſprach laut mit Anna Holm und mußte
doch wieder zu der andern aufſehen Die Mädchen
lachten laut und ſahen zu ihm hinüber Tine Mewes
ſaß daneben hatte den Mund verkniffen und die
Brauen zuſammengezogen

Harm Peters fühlte wie ihm das Blut ſiedend
heiß in die Schläfen ſtieg Die hatte wohl über ihn
geredet das fehlte noch Er tanzte dicht heran und
nickte den anderen Mädchen zu Dann hob er
plötzlich Anna Holm hoch und wirbelte ſie dreimal
rings um ſich daß ſie kreiſchte und ſchrie und der
ganze Saal zu lachen begann

Tine Mewes war aufgeſprungen und ſtand ihm
gegenüber als wollte ſie ihm etwas zuſchreien
Harm Peters ſah ihr eine Weile unſicher ins Auge
dann drehte er ſich verlegen um und ſtolyerte an
ſeinen Plag

Es war ſtiller geworden im Saal Er hatte
plötzlich keine Freude mehr an Anna Holm Die
lief verlaſſen umher und ging bald nach Haus als
keiner mit ihr tanzte Harm Peters aber fie 84
trotzig mit Jan Fehren zuſammen ließ ſich no
einmal die Geſchichte aus Hamburg erzählen und
lachte unbändig laut dazu Dann ſchlug er auf den
Tiſch beſtellte protzig und trank raſch aus dem
heißen Glas

Tine Mewes kam vorbei Als er ſah daß ſie
aus dem Saal ging wurde er wieder unſicher Sie
tat ihm auf einmal leid ſo wie ſie vor ihm geſtanden
hatte Er ſtand ſchwerfällig auf lief ihr nach und
wußte ſelbſt nicht warum

Der Herbſtwind jagte über den Deich und warf
ſich mit ſchweren Schultern auf die niedrigen Dächer
daß die ſtöhnten und ächzten vor ſeiner Laſt Mit
unter fuhr eine Regenbö in zrauen Schwaden durch

auch Tine

Halle a Sonntag den 8 März
die Nacht rauſchte in den Eſchen am Wege und jagte
die letzten Herbſtblätter daß ſie in braunen
Schauern niederrieſelten

Harms Peters ſtolperte ernüchtert neben Tine
Mewes her Der Wind fuhr ihm kalt um Schläfen
und Stirn bis ſeine Gedanken klarer wurden Er
begriff langſam was er getan hatte und es tat ihm fuh
leid aufrichig leid

War ja bloß Spaß Tine ſtotterte er kannſt
doch Spaß verſtehen was

Aber die lief ſchweigend weiter und ſah ſtarr vor
ſich auf den Weg

Geh ja morgen auf Fahrt Tine nun ſei man
nicht bös

Er verſuchte ſie feſtzuhalten aber das Mädchen
riß ſich los und lief nur um ſo ſchneller als fürchtete
ſie ſich vor ihm

Harm Peters hielt Schritt und wollte von etwas
anderem ſprechen

Dein Bruder ſagte ihr habt Ladung nach
Holland und wollt bald los Jſt doch beſſer n

Gedenktage der Woch
8 März 1152 Friedrich Rotbarts Kaiſerkrönung

1897 E Rittershaus Dichter
1905 Sieg der Japaner über die Ruſſen
bei Mukden

9 März 1451 Amerigo Veſpucci
1888 Kaiſer Wilhelm I

10 März 1776 Königin Luiſe von Preußen
1813 Stiftung des Eiſernen Kreuzes

11 März 1544 Torquato Taſſo Dichter
12 März 1607 Paul Gerhardt geiſtl Lieder

dichter

13 März 1781 Herſchel entdeckt den Uranus

1881 Alexander II von Rußland er
mordet

14 März 1803 Klopſtock
1820 Viktor Emanuel
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Fiſchersfrau zu ſein Tine dann kannſt immer an
Land bleiben Sagt dein Bruder auch

Das Mädchen blieb plötzlich ſtehen und ballte
die Hände

Mein Bruder oh du wär der dazeweſen
heut dann hätt ſt was erleben können du du

Sie ſchlug die Hände vor s Antlitz und ſchrie
laut auf

Die Schande die Schande
Tine Mewes ſchluchzte als ſollte ſie vergehen

Harm Peters ſtand dabei und wußte nicht was er

tun ſollte tMußt nicht bös ſein Tine liebe Tine
Er hatte noch nie ſo geſprochen nie fo weich und

zaghaft gebettelt aber das Mädchen ſtieß ihn hart
vor die Bruſt daß er taumelte weinte laut auf und
lief in die Nacht hinein

Harm Peters ſah ihr noch eine Weile ſinnlos
nach und wußte nicht was er beginnen ſollte
Dann tappte er langſam den Weg zurück und ihm
war als hätte er etwas ganz Seltſames verloren
etwas das man nur einmal findet das nur einmal
kommt irgendwo her vom Waſſer vom Himmel
oder mit dem Wind vom Strom

Nach drei Tagen ſtach Klaus Mewes Holland
rer in See Harm Peters hatte auf beſſer
etter warten müſſen lag noch am Deich und fah

lange zu wie der andere den Hafen verließ War
ein altes Schiff die Tijalk und wenn es ſchlecht
Wetter gab mußten alle Hände mithelfen an Bord

Mewes Aber daran dachte Harm Peters
nicht Der ſtand mit verbiſſenen Lippen am Beſan
hatte etwas ganz anderes im Sinn und wehrte ſich
vergeblich gegen die Troſtloſigkeit die ihn gepackt
hatte Dann als das braune Segel der Tijalk mit
der Ebbe langſam in den ſteigenden Nebel ſank
wandte er ſich plötzlich wrickte an Land und holte
Beſtmann und Junge an Bord Die wollten zwar
noch nicht und meinten es ſei Unrecht bei ſolchem
Wetter auszufahren aber Harm Peters drängte
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Eine ſeltſame Unraſt hatte ihn erfaßt Jhm war
als könnte er nicht leben mit den Freunden zu
ſammen als triebe ihn eine Verlaſſenheit eine
Furcht die er nicht bändigen konnte weit hinaus in
die graue Nordſee

Und ſo fiſchte Harm Peters zwölf Tage lang
r einmal in die Weſer ein das Wetter

u ſchlecht war verkaufte und ging doch bald
inaus bis der Knecht ſagte der Fiſcher ſolle ſich

einen andern ſuchen um die paar Groſchen wolle er
ſich nicht totſchinden

Am Abend des zwölften Tages drehte der Wind
nach Nordweſt und der Sturm der ſich eben gelegt
hatte begann noch einmal ein gewaltiges Lied über
der Nordſee zu ſingen daß die auftanzte und in wil
dem Bogen giſchtete und ſchäumte Um Mitternacht
wurde er tiefer hohler daß es klang als fing er ſich
in Schluchten und wollte wütend aufſteig Berge
zerreißen Als der Morgen über die See n
wurde es mählich ſtill als wüßte der Sturm wie
viele auf dem Grund lagen und als fürchtete er ſich
vor den Flüchen und Gebeten der anderen daheim
die nun warten mußten

rm Peters ſah die Dämmerung langſam über
die Kimmung kommen Er ſtand am hatte
die andern in die Koje geſchickt als der Sturm nach

allen und wartete nun in wunderlicher Ruhe auf
en Tag

Es war ſtiller geworden in ihm Der Sturm da
draußen hatte ſeinen Sinn erfüllt zwölf Stunden
lang und er war müde und na S den all
mächtigen Gewalten die über das Meer gefahren
waren rings um ihn

Mit halb ſchlafendem Sinn horchte er in die
Dämmerung hinaus horchte über die ſchwer rollende
See und ihm war als käme eine ſeltſame e aus
dem Meer Das war wie berſtender Orgelklang
zwiſchen dem kleine zerriſſene Schreie aufklangen
aus dem grünen leuchtenden Waſſer wie verhallende
Rufe aus Todesnot Harm Peters nickt vor ſich hin
Mancher war geblieben in dieſer Nacht Ob die wohl
um ihn waren und durch die Dämmerung ſchrien
oder mit dem Wind

Der Schiffer fuhr ſteil auf mit weiten erſchreckten Augen Jrgendwo hatte ine We ge
rufen mit ihrer weichen ſingenden Stimme irgend
woher aus der Dämmerung oder mit dem Wind
oder aus den ſegelnden Wolken Er ſchüttelte ſich
und lachte wurde wacher und blickte ſteifer vorwärts
Aber es waren nur die Wogen die endlos heran
rückten aufbrauſend unter dem Ewer entlang fuhren
und vorn verklangen Des hlers Augen wurden
wieder müde und trüb wie ber einem Schlaf
trunkenen

Da fuhr er noch einmal jäh in die Höhe
Blick war angſtvoll geöffnet ein Zittern lief durch
ſeinen Körper wie er es ſelbſt gefühlt hatte Er
hatte noch einmal deutlich Tine Mewes gehört
Aber die rief ihn nicht die ſchrie ſo laut wie damals
en Dern Peters Peters

Harm Peters Harm Petene wunderliche rn und Reue überkam den

Fiſcher Er wurde ängſtlich berechnete wo ihrEwer ſein möchte und plötzlich fiel ihm ein daß ſie

wohl auf der Rückfahrt wäre Er wollte weiter
denken aber der Schlaf kam über ihn mit ſeltſamer
Starre und Müdigkeit Mitunter riß er die
weit auf und ſtierte voraus als ſuchte er da drau
jemand Dann kamen wieder die bre en
fangen ihr Lied und alles ringsum ſchien ein
zu rauſchen und zu klingen als freute es
Friedens der mählich über das er kam

Harm Peters wurde plötzlich unruhiwenn die Seen ſeinen Kutter hoch auf i ben re

nahmen war ein Schiff zu ſehen ein Ewer mitbrochenem Großmaſt und halbem Beſan Er habt

ſcharf unter der h refften Fock diurch
das Holz herum und hielt auf das Wrack

Als er nahe herangekommen war konnte er
drei Menſchen darauf unterſcheiden band das
denn die Dünung warf ſich immer noch mit karte
Laſt gegen die Planken rannte hi und rief
beiden ſchlafenden Leute an Bord zu kommen

wollte von nichts wiſſen und ſchlug en Jungen als
er ihm nicht raſch genug zugriff

Auf dem Beſanmaſt des Wracks a de
Schiffbrüchigen einen Segelfetzen als e
hißt Als die beiden Leute r dfluchend heraufkamen gab Harm Peters dem Jungen
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das Ruder ſprang mit dem Beſtmann ins Boot undver ich zum nd retet z
ne ſeltſame Unruhe packte den Schiffer als er

er kam Jhm fiel ein wire ter e iel ein wie er Tine Mewes
er gehört hatte und er ſchriedem Beſt zu u atte ſelbſt in die Ruder

a ſie berſten wollten Dann als er näher kam
ſah er daß es Klaus Mewes Ewer war der vor

m trieb und am Beſan ſah er zwei Männer die
ihm winkten mitten aus dem überſtrömenden
schwall der mit jeder r übers Deck des tief

eher ſtrömte Aber Tine Mewes konnte
Da packte Harm Peters eine furchtbare Angſt

und eine Verzweiflung um ſein Mädchen Jhm war
als kämpfte er üm irgendetwas das ſie ihm ent
i en re egen Irhendeine unſichtbare Gewalt

rin ü äDen Se gs um ihn Ungeſtüm drängte
treit beim Tanz hatte er längſt ve tDie Not die ihn umdrängte gab keinen gar ſur

den Alltag und e nur die tiefen trotzigſten Emp
egey erran m die trieben u zu Tine

ewes och als w i idi m Wer s äre es ſein eigenes
am nur allmählich an das Schis Taugewirr und die treibenden Waſteſ e

barmberzig gegen den Leib des Ewers ſchlugen
trieben ihn wieder und wieder zurück n gelang
es ihm eine Leine zu den ſfg iſſhrächigen hinüber

Langſam zog er ſich näher und ſprang an
rd Da ſah er Tine Mewes ohnmächtig am Beſan

liegen v Vater 2 Bruder gehalten
Die Männer ſchrien ihm zu und woll id en h vrch mer S Peters hob z

und Schläfen mitten in den r Suen

zHrft inealte Schiffer drängte ihn und wollte iBoot nahen Harm Peters ſtarrte ihn an wie a
werneden dann begriff er daß es die Erſchöpfung

afen i u r hatte werden
ran Vinn anderen zu durch das

Se bett mi ropen ſe hett mi ropenEr drückte den Lelb Lite Mewes feſt an ſich und

ſ n ſich mit einem einzigen Satz hinüber ins
le aß die anderen Not und Mühe hatten zu

n

Und während Beſtmann und Schi iilten See a M Dame ſſer dre r

mit echten w inärtlich über ſie vor üllen anderen S und vengte ſich

Heſt mi ja ropen Tine

Die rote Mine
Erzählung von Martin Proskauer

Sagen Sie mal Doktor wenn Sie nun die ganze
kriegszeit überdenken was war eigentlich das merk
vürdigſte Erlebnis fragte einer der Herren die rund
im den Kamin in den tiefen Lederſeſſeln lagen

Der engliſche Arzt der am Balkankrieg als Leiter
a großen Feldhoſpitals teilgenommen hatte lächelte

Das iſt ganz geſchickt gefragt ſagte er langſam
es iſt ſogar eine Frage die ich mir ſelber r
jeſtellt habe Aber dieſes Erlebnis das ich für das be
e halte hat nichts mehr mit demrigent Krieg zu tun Es ämli s wir diS galt war nämlich als wir die

Ach eine Weibergeſchichte ſagte einer der Herren
nähnend und griff nach der ZigarettenS Doktor lachte S ſwagten

Sie irren ſich es hat mit Weibern nicht me ud an e Tone es verwirrt die enden a
riffe höchſtens ein bi i in l ßchen wenigſtens in

Reden Sie nicht ſo geheimnisvollvo iſt die bewußte ling r Dtor was oder
Sie ſchwamm im Aegäiſchen Mere
Was machte ſie fragten die Herren erſtaunt
Nun ich ſehe ſchon ſagte der Arzt ich muß von

o es war einem kleinePaſſagierdampfer irgendeine aleniicher Linie die ivre

chmutzigen Paketboote da unten laufen läßt Der erſte
eg war vorbei und ich wollte von Saloniki

wach Smyrna herüber wo ich ein Militärlazarett ein
ſichten ſollte Den Befehl hatte ich vom Miniſterium
dekommen wie ich hinkam war meine und Allahs Sache
Nan hat Allah überhaupt in dieſem Kriege ein bißchen
viel bemüht Na das gehört nicht hierher Auf dem
Dampfer waren noch ein paar Paſſagiere in der zweiten
laſſe türkiſche Heilgehilfen griechiſche Kaufleute levan
niſche Gauner und ähnliche Ehrenmänner Jn der
wſten alſo mit mir zuſammen ein ruſſiſcher Offizier
der irgendetwas Diplomatiſches in Saloniki auszurichten
zatte ein italieniſches Ehepaar ſehr fette und lärmende
Leutchen die nach Kleinaſien zum Feigeneinkauf wollten
end zwei amerikaniſche Zeitungsreporter Und dann
var noch ein engliſches Ehepaar da jung ſehr gut an
zezogen ohne erkennbaren Beruf das
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irgendeiner neuen Mode folgend dort unten ſchlachten
bummeln wollte

Während nun unſer Dampferchen ziemlich langſam
dahinruderte die vielen kleinen Jnſeln und Riffe
machten ein elendes Fahrwaſſer da wurden wir alle
natürlich näher miteinander bekannt Eines Mittags
ſaßen wir friedlich bei Tiſch und ſchimpften einträchtig
über das Eſſen da gab es einen Ruck und das Schiff
ging plötzlich mit halber Kraft Gleich darauf kam der
Kapitän und ſagte wir wären hier bei Kap Drepano
und da ſollten Minen herumſchwimmen

Wo kommen hier Minen her fragte ich ungläubig
Der Kapitän lachte

Die Türken haben doch im Anfang des Krieges den
Hafen mit verſenkten Minen geſperrt Dieſe Dinger
ſollen ſich von Rechts wegen ſelbſttätig unſchädlich
machen wenn ſie vom Anker losreißen und abſchwimmen
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Der Stubenhocker

Von Charlotte Malten Halle
Ei guten Morgen lieber Freund

Was tuſt du hier zu Haus
Komm laß uns durch die Felder geh n
Du ſiehſt ſo grämlich aus

Dann wirſt du ſpüren daß der Lenz
Schon durch die Lande zieht
Daß überall ſchier über Nacht
Die Veilchen aufgeblüht

Du meinſt es weht ein böſer Wind
J nun ſo laß ihn weh n
Man muß wie allem Ungemach
Jhm friſch entgegengeh n

Du ſagſt die Wege wären naß
Zieh derbe Stiefel an
Stülp auf den Kopf nen alten Hut
Auf den es regnen kann

Du fürchteſt deiner Holden Spott
Wenn ſie dich ſo erblickt
Jch ließ ein Mädel geh n weiß Gott
Das nur mein Kleid entzückt

Jm Frühjahr geht der Schnupfen um
So ſagt dein Doktorbuch
Hör dafür gibt s ein Jnſtrument
Genannt das Taſchentuch

Und Sommerſproſſen haſt du leicht
Wenn dich die Sonne ſticht
Dann allerdings leb wohl mein Freund
Nein dann geh Aieber nicht

Verfaſſerin der Gedichtſammlung Fata morgana

Aber wie ich die türkiſche Wirtſchaft kenne ſind bloß die
unſchädlich die noch feſt in der Hafeneinfahrt liegen die
Ausreißer ſind alle gefährlich

Jſt das ſo gefährlich fragte die Engländerin
Es genügt ſagte der Kapitän ſo n Ding hat etwa

einen Zentner Schießwolle im Leibe Und damit kann
das größte Kriegsſchiff in die Luft fliegen

Wie arbeitet denn ſo eine Mine kann man ſich da
nicht ſchützen

Nein ſagte der Kapitän die Madonna und alle
Heiligen können uns ſchützen wir nicht Es iſt wie ein
großer eiſerner Topf und ſchwimmt im Waſſer Oben
darauf ſind ein paar ſäuregefüllte Glasrohre in Blei
kappen Wenn ein Schiff daranſtößt biegt ſich das
weiche Blei um die Glasrohre zerbrechen die Säure
läuft aus und bum die Exploſion iſt fertig

Er ſchlug ein Kreuz machte ein ernſtes Geſicht und
ging wieder an Deck

Wir waren alle ein bißchen verſtört denn wer be
gegnet ſchließlich gern einem Faß mit Schießwolle ohne
ſich wehren zu können Aber da war nichts zu wollen
Wir fuhren langſam weiter und als es draußen auf der
See dämmeree ohne daß etwas paſſiert war hatten wir
alle wie aus einer ungeheueren Nervenabſpannung her
aus das Gefühl als wäre die gefährliche Strecke nun
hinter uns

Plötzlich machte das Schiff einen förmlichen Sprung
die Schiffsſchraube rollte und kollerte als ob ſie ſich in
lauter Pflaſterſteinen drehte und die Maſchine ſtand
ſtill Gleich darauf ſpürten wir wie das kraftlos ge
wordene Schiff in den Wellen zu ſchaukeln anfing

Wir ſahen uns alle verblüfft und nichts begreifend
an dann blitzte in allen Gehirnen nur ein Gedanke auf

ein Satz ein Sprung zur Tür auf Deck
Oben gab es einen merkwürdigen Anblick Die

Levantiner die ſonſt um dieſe Zeit zappelig und ſchreiend
auf dem Deck herumwatſchelten ſtanden ſtarr und ſteif
die gelben fetten Geſichter alle nach einem Punkt wie
von einem Magneten gezogen die Matroſen ſtanden
am Backbordgeländer und ſtarrten ins Waſſer da vorn
ſtand der Kapitän und ſtierte auch hinunter Keiner
ſprach keiner von uns fragte wir verſtanden alle was
los war

Dort gerade in dem blinkenden St

vorn tanzte eine Kugel in den Wellen oder eine Tonne
den rotgeſtrichenen Bauch nach oben und daraus ragten
vier kurze gebogene Rohre wie Fühlhörner dicht neben
einander Und dieſes rote Ding hüpfte mit den Wellen
hopſa immer luſtig zwei Wellenſtöße hin einer zu
rück ſchwamm im Waſſer auf uns zul

Unfer Schiff machte keine Fahrt mehr warum es
keinen Gegendampf gab weiß ich nicht vielleicht hätte
es gar nichts genutzt oder der Kapitän hatte das Kom
mando vergeſſen Und die Mine da vorn wir alle
wußten daß es eine war hüpfte immer näher immer
luſtiger es ſah aus als ob ein Teufel mit ſeinem rolen
Bauch durchs Waſſer lachte

Wir ſahen uns in die Augen blaß und ſtill Wohl
jedem fiel ein was der Kapitän von dem Zentner
Sprengſtoff erzählt hatte und die rote Mine war ſchon
mindeſtens um zehn Meter näher gekommen

Der erſte der ſprach war der ruſſiſche Offizier Nein
er ſprach nicht er ſchrie er ſchäumte Jch verſtehe bis
heute nicht wie er ohne jede Steigerung in einen
ſolchen Wutparoxysmus geraten konnte Er kreiſchte
daß ihm das Waſſer aus den Mundwinkeln lief ruſſiſch
türkiſch franzöſiſch durcheinander verfluchte den Kapitän
und bat ihn um Rettung ſchrie zur Mutter Gottes von
Moskau riß ein Heiligenbild aus dem Waffenrock und
warf es über Bord Gleich darauf fiel die Jtalienerin
um Wo ſie ſtand ſank ſie in die Knie und begann zu
beten laut und feierlich Ohne ſich zu unterbrechen griff
ſie mit einer Hand nach ihrem Ehemann und zog ihn
neben ſich Er war aber wie ſinnlos und ſtarrte noch im
Liegen durch das Geländer auf die rote Mine im Waſſer

Jch muß geſtehen daß mir im erſten Moment ein
recht unbehagliches Gefühl durch die Glieder flog Aber
ich faßte mich ſchnell Jch war erſt kürzlich im Feuer
der bulgariſchen Artillerie geweſen und darf wohl ſagen
daß mich die berufliche Beſchäftigung mit dem Tode ein
bißchen abgeſtumpft hatte Und wenn es nun ſtatt einer
Granate oder Kugel eine türkiſche Mine ſein ſollte
nun Allahs Wille geſchehe

Das alles war in Sekunden gedacht ein Blick auf die
Mine da draußen noch zehn Meter näher dann ſah
ich mich um Das Beten der Frau hatte die italieniſchen
Matroſen und die Levantiner aufgeweckt ſie waren alle
niedergekniet und ihre Gebete an alle Heiligen klangen
jammervoll und doch rührend durcheinander

Dicht hinter mir ſtand der Engländer mit ſeiner
Frau Schlank und feſt ſtanden ſie da ſie ſah nach der
Mine drehte dann ihr feines offenes Geſicht ihrem
Manne zu und fragte mit ruhiger klarer Stimme

Sag Billy das iſt eine Mine
Ja ſagte er heiſer
Es iſt alſo jetzt ernſt fragte ſie wieder und ich

hörte ihre Stimme hell und klar ſich über das Beten der
andern erheben

Sehr ernſt ſagte er wenn ſie an das Schiff
ſtößt Die Engländerin ſah ſich um Jhr Blick
ſtreifte mich aber ſie ſchien mich nicht zu ſehen ſie ſuchte
nach Worten

Billy ſagte ſie wieder wenn es wirklich aus iſt
es iſt ein bißchen ſchnell aber man weiß nicht
ich will dir danken für alle deine Liebe und Güte
wir ſind unendlich glücklich geweſen

Der Mann nahm ihre Hände in ſeine Hand Jch
ſah hin und hörte zu ich weiß es war taktlos aber in
ſolchen Momenten geht der übliche Begriff von Takt
und Benehmen ein bißchen verloren

Es iſt ſo kurz ſtöhnte der Mann nicht ſterben
Edith nicht ſterben noch nicht

Sie legte mit einer unſagbar weichen Bewegung ihren
Arm um ihn und flüſterte in ſein Ohr während ſein
Kopf ganz tief ſank

Die beiden Amerikaner benahmen ſich ſehr gut Der
eine Higgins hieß er zuckte die Achſeln und machte ein
gleichgültiges Geſicht er wußte wohl ſelbſt nicht daß es
in ſeiner Bläſſe zur Grimaſſe wurde Der andere ſpuckte
heftig über Vord als wollte er der roten Tonne ſeine
Verachtung ausdrücken dann griff er in die Taſche zog
ein Bündel Notizen aus der Taſche und ſagte zu mir
und Higgins

Schade dieſe Depeſchen hätten mir tauſend Dollars
gebracht

Halts Maul knurrte Higgins die Leute hier
beten und ich denke an meine Mutter Es iſt aus mit
Dollarmachen

Die rote Mine war noch näher herangetanzt Deut
lich ſah man den zerfreſſenen Anſtrich von Roſtſchutz
farbe an der Seite ein paar ſchwarze Buchſtaben auf
gemalt und oben die vier kurzen Röhren wie geſtielte
Augen nach Beute ausſchauend

Die Sonne warf ihren breiten Glanz über das
Waſſer ein weicher warmer Wind wehte über das Deck
aber mir ſchien er eiskalt und bis auf die Knochen
dringend

Die Jtaliener beteten noch die Engländerin ſtand da
das blonde Haar glänzte im Licht wie tauſend Fäden

aus Kupfer ſah mit ruhigem Geſicht ins Waſſer und
ſtützte ihren Mann der ſich ſichtlich bemühte die ſchlot
ternde Angſt zu beherrſchen Die beiden amerikaniſchen
Journaliſten reichten ſich die Hände und ſahen ſich ſtumm
in die Augen der Kapitän preßte beide Hände an den
Kopf und ich ſtand da von tauſend Gefühlen durch
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e n Streifen den die ſchüttelt
anſcheinend Sonne übers Waſſeck warf vielleicht hundert Meter nach ſpürte die Angſt die ich bezwingen wollte und ja

fühlte die verfluchte Mine dort ſich nähern

wie das Schiff zitterte und bald mit

gleichzeitig die ganze tolle Szene um mich herum mit
kühlem faſt wiſſenſchaftlichem Jntereſſe Das ganze
hatte vielleicht ſeit wir an Deck gerannt waren drei
Minuten gedauert Aber es hatte genügt um von uns
allen abzuſpülen was falſch war Es hatte von unſern
Seelen Erziehung und Einbildung abgeſtreift wie
Lumpen und wir ſtanden wie nackt vor einander da
Die Engländerin ſah ſich um und ich merkte ſie emp
fand wie ich Sie beugte ſich zu ihrem Mann und wollte
ihm etwas ſagen da ſtieß er ſie plötzlich unerwartet zu
rück ſprang wie irrſinnig auf und ſchrie

Du du biſt ſchuld Du wollteſt hierher fahren
Du biſt ſchuld wenn wir ſterben ich wollte nicht
nun ſoll ich ſterben ich will nicht Du haſt mich
hierher gelockt

Die Frau war zurückgetreten blaß und mit entſetzten
Augen in denen erſt jetzt etwas wie Todesangſt auf
ſprang Sie wäre gefallen wenn ich ſie nicht raſch ge
halten hätte

Mit ſchrecklichem Ausdruck ſah ſie auf ihren Mann
als ſpräche ein Wahnſinniger Er ſchrie weiter raſend
und unbeherrſcht bis ihm die Stimme verſagte Er
ballte die Hände als ob er ſich auf ſeine Frau ſtürzen
wollte Es war das kliniſche Bild eines totalen Nerven
zuſammenbruchs vielleicht noch ſuggeſtiv durch den An
fall des Ruſſen vorhin beeinflußt

Die beiden Amerikaner die ſtarr vor Entſetzen zu
gehört hatten ſprangen dazwiſchen da ſchrie der
Kapitän auf gellend unverſtändlich und ſtieß mit beiden
Händen noch vorn hinaus auf das Waſſer zeigend
Wir hörten den Schrei ſahen dorthin da ſchwamm die
rote Mine nicht mehr näher ſie war wieder weiter
fort Sie tanzte klein und unſcheinbar vielleicht
zweihundert Meter vom Schiff längsſeits an uns vor
über Jrgendeine ſcharfe Strömung ein unſichtbares
Riff hatte ihren Kurs abgelenkt ſie behielt die Ent
fernung bei wurde kleiner und war dann im Reflex
des Sonnenlichts hinter uns verſchwunden

Der Kapitän ließ die Arme ſinken ging an das
Sprachrohr und gleich darauf hörten wir fühlten wir

eigener Kraft
weiterfuhr

Das Rollen der Maſchine weckte die betenden
Jtaliener Sie ſahen ſich um rieben ſich die Augen
und als ſie verſtanden hatten daß die Gefahr vorüber
war fingen ſie wieder ein ausgiebiges Dankgebet an
Den Ruſſen mußten wir in ſeine Kajüte ſchleppen Er
war vollkommen zuſammengebrochen und bekam von mir
eine Spritze Morphium die ihn gleich zum Schlafen
brachte Jch ſelbſt war durch dieſe berufliche Funktion
den Bann des unangenehmen Erlebniſſes ziemlich raſch
los geworden Die Amerikaner kamen mit ruhigen Ge
ſichtern unter Deck und fingen gleich zu ſchreiben an die
Kerle hatten eine fabelhafte Kaltblütigkeit das muß ich
ſagen und auch der Engländer erholte ſich vaſch und
ging aufrecht aber ziemlich blaß ſeine Frau am Arm
an mir vorüber

Zwei Stunden ſpäter kam er in meine Kabine und
bat mich ich möchte doch zu ſeiner Frau kommen J
ging in ihre Kajüte da lag die Engländerin mit abge
wandtem Geſicht auf ihrem Bett Jhr Mann beugte ſich
zu ihr aber ſie wandte ſich mit einer zuckenden Be
wegung der Schultern ab wenn ich recht ſah ſtieß ſie
ſogar mit der Hand nach ihm Er flüſterte mir zu

Jch weiß nicht was ſie hat Sie weint ſeit wir
unten ſind Es ſcheint doch für ihre Nerven zu viel ge
weſen zu ſein

Aber ich muß den Mann wohl etwas merkwürdig
angeſehen haben denn er ging ohne noch etwas zu
ſagen ſtill zur Tür

Als ich allein war ſetzte ich mich zu der Frau und
hörte wie ſie vor ſich hin weinte Jch ſprach leiſe zu
ihr aber ſie hörte mich nicht Jch flößte ihr etwas Brom
ein ſie ſchluckte ohne es zu wiſſen und weinte mit
offenen Augen unaufhörlich Und als ich in ſie drang
ſagte ſie leiſe willenlos als ob eine andere Stimme aus
ihr ſpräche

Das habe ich nicht gewußt ſo klein war ſeine
Liebe Gerade in ſolcher Stunde wie war das
häßlich das tut ſo wehl

Jch ſtand auf und ging Hier konnte ich und konnte
kein Fremder helfen Das ſaß tiefer da konnte kein
Arzt nützen

Auf der Treppe traf ich den Mann wieder Er ſagte
ein paar gleichgültige Worte und ich hörte daß es ihm
ernſt damit war Er hatte wirklich ſchon vergeſſen was
er in der ſchamvollen Angſt vor der Gefahr aus dem
degee ſeines armfeligen Empfindens hHerausgeſchrien

atte

Jch zuckte die Achſeln und ließ ihn ſtehen
Aber wie ich ſchon ſagte meine Herren dieſe fünf

Minuten angeſichts der roten Mine waren menſchlich
doch ſehr intereſſant

Jrene Karola
Skizze von Wolfgang Kemter

Jener Heit da der Frühling ihres Lebens dauſend
Blüten trieb es knoſpete gärte und ſchwellte da die
ſüßen Schauer und heißen Wallungen der erſten Liebe
das Blut ſchneller durch die Adern jagten galten an
einem ſtillen Sonntagmorgen Jrene Karolas Gedanken

ne
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Sie ſaß vor dem zierlichen Mahagoniſchreibtiſch in ihrem
eleganten Arbeitszimmer der ſtädtiſchen höheren Töchter
ſchule deren Lehrerin ſie war Die Zeit der üblichen
Sprechſtunden war noch nicht herangekommen und daher
eine ſonntägliche Stille in dem großen Gebäude

Sinnend ſaß Jrene und las wiederholt die wenigen
Worte eines Briefes den die Poſt ihr gebracht Wie im
Kino blitzſchnell die Bilder aufleuchten hatte der Brief
ihr das Bild ihrer Jugend wieder gezeigt das Bild ihrer
ſonnigſten Tage überſtrahlt von einem freundlichen
Sterne Dem einen Bilde folgten viele andere und bald
lag jene Zeit in ſcharfen Umriſſen hell und klar vor ihr
als ob nicht ein Vierteljahrhundert ſeitdem verfloſſen
wäre Sie ſah die Wege die ſie damals froh und ſorg
los und ſtolz und hart gegangen war und die ſie in
die Einſamkeit geführt hatten
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Als Tochter des berühmten Künſtlers hatte ſie in der
großen Heimatſtadt im Mittelpunkt der Geſellſchaft ge
ſtanden Von dem Glanze des Ruhmes ihres Vaters
waren ihre Jugendtage überſonnt Die Tage des Lenzes
die ſo ſchnell gegangen waren daß ſie es erſt gewahr
wurde als ſie einſam im Hochſommer ſtand als die
Reue ſich regte und an ihrem Herzen nagte im Laufe
der Jahre den harten Ring des Stolzes ſprengte und eine
Wunde entſtand die die Zeit nicht mehr heilte Jn der
Fülle der Arbeiten ihres Berufes hatte ſie dieſe innere
Stimme wohl übertäuben aber nie zum Schweigen
bringen können

Von der erſten Stunde an da ſie von ihren Eltern in
die Geſellſchaft eingeführt wurde war ſie heiß umworben
worden Lange war ihr Herz am harmloſen Tändeln
nicht beteiligt bis ſie Markus Weimar den jungen
Konzertmeiſter kennen lernte Dem ruhigen ſtolzen
Manne galt bald ihr Sinnen und Trachten jeder der
heißen Schläge ihres Herzens Die Liebe zu Markus
Weimar hatte von ihm Beſitz genommen und jede Faſer
gehörte dem Manne der ihr ſo vornehm ehrerbietig ge
naht und ſo zart und liebevoll um ſie geworben hatte

Als die Welt voll Nebel lag und der Sturmwind
Regenſchauer durch die Straßen peitſchte hatten ſie und
Markus ſich gefunden So köſtlich gleich einem wunder
ſchönen Traume waren jene Tage gegangen daß ſie ſich
oft fragte ob ſie von Dauer ſein können Sie waren es
nicht Die kurzen Tage eines kurzen Jahres waren nur
ein Traum geweſen der wie alle Träume bald in nichts
zerſtob

Die Schwägerin einer Freundin die von ihrer Ver
lobung mit Markus nichts wußte letzteren aber kannte
ſchrieb aus einer Provinzſtadt daß ſie den gefeierten
Markus Weimar neulich mit einer Dame am Bahnhof
des kleinen Neſtes geſehen hätte Der Abſchied denn die
Dame habe Weimar begleitet müſſe ihr ſehr ſchwer ge
worden ſein denn der Konzertmeiſter hätte tröſtend auf
die Weinende eingeredet und ſie dann geküßt Noch
etwas hatte in dem Briefe geſtanden den ihr die Freun
din zum Leſen gab etwas was ihr alle Beſinnung ge
raubt und ihren Stolz aufs tiefſte verletzt hatte Ohne
weiter zu überlegen unter dem Eindrucke dieſer Mit
teilung ſchrieb ſie empört an Markus daß ſie ſein Ge
heimnis von M kenne und daß fürderhin keine Gemein
ſchaft mehr zwiſchen ihnen beſtehen könne Er möge
nutzloſe Verſuche ihren feſten Entſchluß zu ändern unter
laſſen Den ſchmalen Reif mit den Opalen den er ihr in
ſeliger Stunde geſchenkt ſandte ſie ihm zurück

Und doch kam ein Brief von ihm Wie gerne hätte
ſie ihn geleſen aber ihr Stolz hatte geſiegt Sie nahm
ihn nicht an Jn zierlichen Lettern war auf der Rück
ſeite des Umſchlages Markus Name gedruckt ſo fand
der Brief zu ſeinem Abſender zurück

Wenig ſpäter wurde er zum Dirigenten des Hof
orcheſters in der Reſidenz ernannt und ſie hatte ihn nie
wiedergeſehen Um zu vergeſſen gab ſie ihr bisheriges
müßiges Leben auf wurde Lehrerin und nach einigen
Jahren Leiterin der Schule an deven Spitze ſie heute
noch ſtand

Markus Weimar hatte in verhältnismäßig ſpäten
Jahren noch angefangen zu komponieven und mit ſeinen
Opern glänzende Erfolge gehabt Sein Name war in
aller Mund ſeine Melodien auf aller Lippen Aus
ängſtlicher Furcht vor der bitteren Reue die in ihrem
Jnnern war verſchloß ſie ſich allem was von ihm ſprechen
und ſagen wollte das eine nur wußte ſie daß auch er
einſam geblieben war

Wie auch ſie Lange ſchon waren ihre Gltern tot und
ſie allein Allein mit ihrer Arbeit die ihr über alles
hinweghelfen mußte und es ſo leidlich auch getan hatte
Aber was nützte es daß man Tür und Tor vor dem ver
ſchloß was unvertreibbar ſchon im Jnnern war Sie
hatte ſich ganz ihrem Berufe hingegeben aber ſie
hätte beſſeres zu tun gehabt Einſt vor vielen
Jahren
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Wieder nahm ſie den Brief der vor ihr lag zur
Hand Er war von einem Notar aus der Reſidenz Jm
Nachlaſſe des vor kurzem verſtorbenen Komponiſten
Markus Weimar hatte er beiliegenden Brief gefunden
den er ihr gemäß dem Wunſche des Verewigten zu über
ſenden die Ehre habe Auf dem Umſchlag hatte Markus
Weimar mit ſeinen kräftigen Zügen die Worte ge
ſchrieben Nach meinem Tode an Fräulein Jrene Karola
Leiterin der höheren Töchterſchule in N alſo war ſie
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nicht ganz aus ſeinem Leben verſchwunden für den Fall
daß ſie mich überlebt zu ſenden

Raſch öffnete Jrene den Brief ein zweiter fiel ihr
daraus entgegen Sofort hatte ſie ihn erkannt Jenen
Brief den ſie einſt nicht angenommen hatte Noch war

er uneröffnet ganz in dem Zuſtande von damals Mit
unbeholfener ſteifer Schrift war auf der Rückſeite der
Vermerk Annahme verweigert während vorne mit Rot
ſtift das Wort geſchrieben ſtand Zurück Keine Silbe
hatte Markus Weimar hinzugefügt

Jrene überkam eine plötzliche Schwäche und ihre
Hand zitterte heftig als ſie nach dem Brieföffner griff
Und dann las ſie den Brief den ſie vor fünfund
zwanzig Jahren nicht geleſen hatte weil ihr Stolz es
nicht erlaubt und ſie eine Rechtfertigung nicht für mög
lich gehalten hatte Den Brief der eine düſtere an
ihrem Liebeshimmel aufſteigende Wolke zu verſcheuchen
vermocht hätte und der heute zur furchtbaren Anklage
für ein zertrümmertes Lebensglück wurde Die inhalts
ſchweren Worte lauteten

Geliebte Jrene Du haſt mir heute harte böſe
Worte geſchrieben Der Schein iſt gegen mich und ich
darf Dir nicht zürnen obwohl es mir ſehr ſehr weh
getan hat daß Deine Liebe zu mir Dir nicht mehr Ver
trauen gab daß Du mich ungehört verdammteſt und ſo
grauſame Worte fandeſt

Jch weiß nicht von wem Du die Kentnis hatteſt die
Dich zum Bruche zwang das eine weiß ich aber daß es
dem Betreffenden in der kleinen Stadt M leicht zu er
fahren geweſen wäre wer jene Dame war die mich zur
Bahn geleitete

Jch ſchulde Dir eine Erklärung die ich Dir freilich
nach unſerer Vermählung freiwillig gegeben hätte Jch
habe Dir bis heute nie von meiner Familie geſprochen
Nun muß ich es tun Meine Schweſter und ich ver
lebten eine unfrohe mutterloſe Jugend Wir ſchloſſen
uns daher enger aneinander als es wohl Geſchwiſter zu
tun pflegen Jn ſpäten Jahren heiratete mein
noch einmal ſtarb aber bald darauf Um jene
mußte ich in die Welt hinaus und überließ mein
Schweſterchen dem Schutze der Stiefmutter Sie hat ſie
ſchlecht gehütet Ein Elender wie ich ſpäter erfuhr
von der Stiefmutter ſehr bevorzugt wußte ſich die Liebe
meiner Schweſter und ihr ſchrankenloſes Vertrauen zu
erwerben Als ſie ihm dann alles gegeben hatte was
ſie geben konnte war er ihrer Liebe überdrüſſig und
verließ ſie Als ich heimkam war es zu ſpät und meine
Schweſter der Verzweiflung nahe Jch wollte ihr nahe
ſein und brachte ſie zu lieben mir ergebenen Leuten nach

wo ich ſie oft beſuchte
An jenem Tage an dem man mich mit ihr am Bahn

hofe ſah ſtand ihre ſchwere Stunde unmittelbar bevor
und ſie war von ſchlimmen Ahnungen erfüllt die ich ihr
kaum auszureden vermochte Nach unſerer Vermählung
wollte ich Dir erſt davon berichten und Dich zu Elſa
führen in der Hoffnung daß auch Du ſie lieben lernteſt
ſo daß ſie wenigſtens ein Teil ihres alten Frohſinns

wieder zurückgewänne

Der Brief flatterte zu Soden Aus Jrene Karolas

Geſicht war alle Farbe gewichen Ein dunkler Nebel
legte ſich vor ihre Augen Die grauſame Anklage
Vor fünfundzwanzig Jahren hätteſt Du dieſe Zeilen

beſen und nicht ungehört verdammen ſollen nun iſt es
zu ſpät und Markus tot ſteigerte ihre Aufregung faſt
zum Wahnſinn

Jn faſſungsloſem Schluchzen bebte und zitterte ihr
Körper als ſie in einer Stunde um viele Jahre ge

altert das Geſicht in den Händen barg

Aus der Welt der Frau
Vogelmord und Mode

Jn England wird der Krieg gegen die von den
Damen ſo geliebten Reiherfedern die faſt ſtets zu
h einem Vogel das Leben gekoſtet haben augen
blicklich mit beſonderer Heftigkeit geführt Eine

Verbeſſerung des Federgeſetzes die von der Re
gierung eingebracht iſt ſoll noch in dieſem Monat
vor dem Parlament verhandelt werden und des
halb ſetzen die Freunde des Tierſchutzes alle Hebel
in Bewegung um den Frauen die Grauſamkeiten
vor Augen zu führen die ihre Eitelleit hervorruft

n Pearſons Magazine veröffentlicht einer der
ekannteſten en de Vorkämpfer des Vogel
chutzes H Hesket richard einen packenden Auf
atz der ſo nan neue über die entſetzlichen

Schlächtereien der Vogeljäger beibringt Daß die
edern zum großen Teil von der Mauſerung der
iere ſtammen iſt nach der Angabe des Verfaſſers

ein Märchen das wohl wehleidigen Kundinnen von
ihren Putzmacherinnen eingeredet wird Die wirk
lich guten Federn müſſen direkt vom Körper des
lebenden Tieres kommen Während der Mauſerzeit
ſind die Federn unanſehnlich und von geringem
Wert und höchſtens 1 Prozent aller nach England
gelangenden Federn iſt durch die Mauſerung ge
wonnen Erſchreckend iſt die Roheit und Haſt mit
der die edlen Vögel die durch ihren prächtigen
Schmuck die Gier der Menſchen erwecken ausge
rottet werden W führt Prichard ein Beiſp el
an das für unzählige andere typiſch iſt Weit und
fern im nördlichen Stillen Ozean liegt eine wilde
verlaſſene Jnſel namens Layſan die die verborgene
Brutſtätte zahlreicher Seevogelarten war beſonders
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